
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts-Bezirk Ragold.

JZ 4.
!Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag , Donners- ;
! tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier s
^(ohne Trägerlohn) 80 in dem Bezirk1 !
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Samstag den8. Januar.

Jnsertionsgebiihr für die Ispaltige Zeile aus ge
!-wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
, bei mehrmaliger je 6 4. Die Inserate müssen
!spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1887.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung,

die Wahl der Mitglieder der Handels- und
Gewerbekammer in Calw betreffend.

Diese Wahl ist durch Erlaß k. Centralstelle für
Gewerbe und Handel vom 20. Dezember 1886 auf

Donnerstag den 2«. Januar 1887
anberaumt worden und wird gemäß Z. 10 der Mi-
nisterial-Berfiigung vom 12. November 1874 folgen¬
des bekannt gemacht:

1) Der Oberamtsbezirk Nagold ist in zwei
Abstimmungsbezirke eingeteilt und zwar in den Ab¬
stimmungsbezirk Nagold und Altensteig.

Aus dem AbstimmungsbezirkNagold sind nach
der vorliegenden Wählerliste Wahlberechtigte in den
Gemeinden Nagold, Ebhausen, Gültlingen, Haiterbach,
Oberschwandorf, Rohrdorf, Sulz und Wildberg und
aus dem Abstimmungsbezirk Altensteig in den Ge¬
meinden Altensteig Stadt , Egenhausen und Enzthal.

2) Die Wahlhandlung findet statt in dem Rat-
hausfaal der Abstimmuugsorte Nagold und Altensteig
Stadt und beginnt am

Donnerstag den 20. Januar 1887,
nachmittags2 Uhr,

und wird ohne Unterbrechung fortgesetzt bis nach¬
mittags 4 Uhr.

3) Als Wahlvorsteher bei der Wahlhandlung
fungieren im Abstimmungsbezirk Nagold der Ober¬
amtmann oder dessen gesetzlicher Stellvertreter und
im Abstimmungsbezirk Altensteig Stadtschultheiß
Welker daselbst und dessen Stellvertreter.

4) Auszutreten haben aus der Handels- und
Gewerbekammer, können aber sofort wieder gewähltwerden:

Sannwald,  Carl , Fabrikant in Nagold,
Frey,  Carl , Holzhändler in Schwarzenberg,
Hutten,  Heinrich, Fabrikant in Calw,
Co mm ereil,  Carl , Holzhändler in Höfen.
Diese 4 Mitglieder sind durch Neuwahl auf

je 6 Jahre zu ersetzen.
Aus der Kammer scheidet ferner aus in Ge¬

mäßheit Art. 21. Abs. 2 des Handelskammergesetzes
das kooptierte Mitglied:

Emil Zöppritz,  Fabrikant in Calw. !
5) Die Wahlhandlung, sowie die Ermittlung,

» des Wahl-Ergebnisses sind öffentlich. ^
6) Das Wahlrecht wird in Person durch ver-

^ ' deckte, in eine Wahl-Urne niederzulegende, ohne Un- !
terschrift und mit keinem äußern Kennzeichen ver-
fehene Stimmzettel von weißem Papier ausgeübt. !

^ Die Wahl ist gültig, wenn am Schluß des ^
Wahlaktes wenigstens der 3. Teil der Wahlberech¬
tigten des Abstimmungsbezirkes abgestimmt hat.

Den 7. Januar 1886.
_ K. Oberamt. Gün tn er.

Nagold.
An die k. Pfarrämter.

Dieselben wollen bis 1. Februar d. I . die
Berichte über bildungsfähige blinde und taubstumme
Kinder, beziehungsweise Fehl-Anzeigen abgesondert,
soweit dies nicht bis jetzt geschehen, hieher einsenden.Den 4. Januar 1887.

K. gemeinsch. Oberamt in Schulsachen:
Güntner . Mezae r.

Tages-Neirigkeiten.
Deutsches Reich.

^ ^ ** Nagold,  5 . Jan . Letzten Dienstag fand
' hier im Sautersaale der 4. Bürgerabend  statt . !

Wir hatten die Freude, an demselben einen Bortrag
von Eduard Elben  aus Stuttgart anhören zu
dürfen, wozu sich eine große Zahl von Männern
aus allen Ständen eingefunden hatte. Derselbe be¬
antwortete in längerer Rede auf klare und überzeu¬
gende Weise die Frage : Was tbutdem deutschen
Volke in seinem öffentlichen Leben not?
Redner steht auf konservativem Standpunkt, der ein
positiv christlicher ist, und brachte die Anschauungen
zum Ausdruck, welche den konservativen Verein des
Landes leiten. — Vor allem thue unsrem Volke not,
wurde ausgcführt, sich der Zeiten zu erinnern, wel¬
ches die glücklichsten in unsrem Vaterlande waren,
als Kirche und Staat Hand in Hand miteinander
gingen und die christliche Weltanschauung vom Staate
getragen war. Die Aufgabe des konservativen Ver¬
eins sei, das Gute, das aus der genannten Verbin¬
dung herausgewachsen sei, zu erhalten und die Uebcl-
stände, die nach und nach bervortraten, zu beseitigen.
Man könne, führt Redner aus,  sich vom Gedeihen
eines Volkes keine große Hoffnungen machen, das
keine religiöse Ueberzeugung habe; ein solches Volk
müsse zugrundgehcn. Er erinnert an die französische
Revolution vor 100 Jahren , welche die Religion
abgeschafft habe, aber bald wieder zu der Uebekzeu-
gung zurückgekehrt sei: Es gibt einen Gott ! Eine
Zeit der Größe für Deutschland sei damals gewesen,
als Religion und Christentum vom Staate getragen
war. Man denke an die Befreiungskriege im An¬
fänge unsers Jahrhunderts. Eine Rückkehr sei in
dieser Beziehung unerläßlich. Sodann kommt Red¬
ner auf die Grundsätze zu sprechen, welche uns be¬
sonders durchs Christentum nahe gelegt werden. Bor
allem ist dies der Glaube. Im Mittelalter sei es
undenkbar gewesen, daß ein Mann im Vollgenuß der
staatlichen Rechte gestanden sei. ohne die allgemein
herrschende Religion zu haben. Nach der Reformation
sei die Gleichberechtigungder christlichen Konfessionen
zum Grundsatz erhoben worden, so daß, wer zu einer
bestimmten Kirche sich bekannte, auch vollberechtigtes
Mitglied des Staates war. Durch die französische
Revolution sei ein Umschwung herbeigeführt worden,
so daß in unsrem Jahrhundert die Unabhängigkeit
des religiösen Bekenntnisses vom vollberechtigten Ge¬
nuß der Staatsangehörigkeit ausgesprochen worden
sei. Alle Staaten, sogar England, habe die Grund¬
sätze der neueren Zeit anerkennen müssen; man sei
sogar soweit gegangen, daß auch die Juden im Staate
gleichberechtigt seien. Auch in Deutschland können
alle Bürger , gleichviel, welchem Glaubensbekenntnis
sie angehören, in den Reichstag gewählt werden.
Die Frage , ob Letzteres gut oder verwerflich sei,
beantwortet Redner dahin, daß man in dieser Be¬
ziehung den Forderungen der Zeit habe Rechnung tra¬
gen müssen, und daß es ein Fehler wäre, diese Ge¬
setzesneuerung wieder rückgängig zu machen. Wenn
man die Emanzipation der Israeliten auch gutheißen
müsse, so sei es gewiß am Platze, gegen den Wucher
derselben zu kämpfen; es handle sich da nicht um
ihre Religion sondern um einen Nationalfehler, gegen
den man einzuschreiten habe. Wenn in Preußen von
Richtern jüdischen Glaubens Eide von Christen ab¬
genommen werden, so sei dies ein Uebelstand, der
manchen ev. Christen in Gewissensnot bringen könne.
Wichtiger aber, als der Kampf gegen die israelitischen
Richter sei der Kampf gegen die Eidesabnahme. Mit
der Mißachtung des Eides wachsen die Prozesse, de¬
ren wir ohne die vielen Meineidsprozeffe etwa
weniger hätten. In dieser Beziehung sollte die Ge¬
setzgebung im ganzen geändert, der Eid nur auf den

Notfall beschränkt und in die Hand eines Geistlichen
geleistet werden. Was ferner zu verlangen sei, da¬
mit es besser bei uns werde, sei die Jugenderziehung.
Dringend notwendig sei, daß die Jugend in den
Schulen nicht blos in den Wissenschaften sondern in
einem bestimmten Glaubensbekenntnis unterrichtet und
erzogen werde. Die Bestrebungen der neueren Zeit
gehen dahin, die Schule nach und nach auch bei uns,
wie in Belgien, Frankreich und andern Ländern,
konfessionslos zu machen, während Redner in der
Verbindung von Kirche und Schule die Lebenskraft
des Volkes erkennt. Es solle deshalb das Streben
aller wahren Patrioten vor allem dahin gehen, daß
der Zustand, wie ihn Dr. M. Luther durch die Re¬
formation geschaffen habe, erhalten bleibe, also nicht
blos wissenschaftliche Bildung sondern religiöse Er¬
ziehung der Hauptgegenstand und die Hauptaufgabe
der Schule sei. Wenn der christliche Glaube in al¬
len Beziehungen geachtet werde, dann dürfe man die
Hoffnung hegen, daß es in unsrem Volksleben besser
werde, wenn auch nicht alle Uebel beseitigt werden
können. Im christlichen Glanben haben wir die
Hoffnung auf bessere Zeiten, welche unsrem Volke
not thue. Wer die Geschichte verfolge, werde zu der
Ueberzeugung kommen, daß ein Zug des Fortschritts
durch unser Volk gehe, nicht daß die Menschheit
schlechter, sondern besser werde. Diese Hoffnung
fließe aus der christlichen Weltanschauung. Das
Hauptstück derselben sei aber die Liebe. Alle Besse¬
rung. die unter der Menschheit entstanden sei, ver¬
danken wir dem Christentum, der Religion der Liebe.
Redner erinnert an das christliche Familienleben und
die Achtung der Frauen. Auch der schreienden Not
unter den arbeitenden Klassen würde nur gesteuert
mit Hilfe der christlichen Weltanschauung, welche die
Reicheren Opferwilligkeit und Entsagung, die Aerme-
ren Geduld und Verleugnung lehre. Nur durch die
christliche Liebe sei die soziale Frage zu lösen. Zu
den Grundlehren des Christentums gehöre auch die
Achtung vor der Obrigkeit. Wie traurig es in die¬
ser Beziehung in manchen Staaten Europas bestellt
sei, wurde nachgewiesen. Das Ueberschätzen der eige¬
nen Person sei auch ein Uebel, an dem das deutsche
Volk leide, wie die unerquicklichen Kämpfe in uns¬
rem Reichstag beweisen, wo jeder Parteimann seine
Meinung gegenüber der Meinung der bewährtesten
Fachmänner zur Geltung bringen wolle. Was wir
durch die Reformation erlangt haben, die religiöse
Duldsamkeit, solle vom deutschen Volk auch in der
jetzigen Zeit bewahrt und geübt werden. Die ganze
Christenheit stehe ja auf demselben Grund und Bo¬
den, dem apostolischen Glaubensbekenntnis. Wie
schön sei es gewesen, als im Jahre 1870 und 71
sich die Protestanten und Katholiken im Kampfe brü¬
derlich die Hand reichten. Bedauerlich aber sei, daß
sich gegenwärtig die Katholiken mit den Reichsfeinden
(Polen, Elsaß-Lothringen, Sozialdemokraten) verbin¬
den, weshalb eine reichsfreundliche Mehrheit im
Reichstage unmöglich sei. Von Zulassung der Je¬
suiten, welchez. B. die Protestanten immer noch als
Ketzer bettachten, könne um des Friedens willen keine
Rede sein. Mit Bezug auf die andern politischen
Parteien im Reiche verlangte Redner, daß die christ¬
liche Weltanschauung der Konservativen geachtet werden
soll, um so mehr, als damit keine Unduldsamkeit ge¬
gen Andersdenkende verbunden sei. Endlich sei nötig,
daß die genannte Anschauung auch in der Gesetzge¬
bung zur Anwendung komme, indem es keine Le¬
bensordnung gebe, welche dieselbe umgehen könne.
Schließlich fordert Redner auf,  bei den bevorstehen-



den Wahlen nicht nur von seinem Recht überhaupt!
Gebrauch zu machen, sondern auch die Pflicht eines Wäh - !

lers ins Auge zu fassen, sich an solche anzuschließen . !
die das wahre Wohl deS Vaterlandes zu befördern
suchen. Nur dann werde es bei uns besser werden,
wozu Gott seinen Segen geben wolle . Nachdem dem
Redner der gebührende Dank der Versammlung für
seinen interessanten und lehrreichen Bortrag ausge¬
sprochen war , reihte sich an einzelne Punkte desselben
noch eine lebhafte Debatte , an der sich außer dem
Redner u . a. Stadtf . Weinland,  Reviers . Römer,
Rektor Brügel  und Oberamtsbaumstr . Sch uster be¬
teiligten . — Am kommenden Sonntag den  9 . Jan.
wird unser verehrter Herr Dekan Kemmler,  der am
12 . Jan . seine neue Stelle in Herrenberg bezieht,
seine Abschiedspredigt  halten.

s Nagold,  7 . Jan . Bei den meisten Verei¬
nen ist es Sitte , den Mitgliedern zur Weihnachts¬
zeit eine Festfreude zu bereiten . So feierten der
Militär - und Veteranen -Verein am Johannes -Feier - !

tage und der Turnverein am Sylvesterabend im i

Hirschsaale ihre Weihnachtsfeier mit Christbaum undj
Gabenverlosung in herkömmlicher Weise . Eine kleine!
Aenderung im Programm brachten die, von der ge- !
rade hier anwesenden Schauspielergesellschaft gegebe- i
neu Vorstellungen , und trugen dieselben wesentlich!
zur allgemeinen Unterhaltung bei. i

Aus Stuttgart,  3 . Jan . , wird gemeldet,^
daß im Verlag der dortigen Privatpostanstalt eine ^

„Morgenzeitung " (das einzige politische Blatt Stutt - !
garts , das Vormittags ausgegeben wird ) erscheint. — l
Mir den Hunderttausenden von Neujahrs -Briefen
und -Karten , welche der Stuttgarter Privatpost zur
Beförderung übergeben wurden , konnte dieselbe mit

ihren 70 Briefträgern nicht rechtzeitig ganz fertig
werden.

Stuttgart,  4 . Jan . (Das Hinfcheiden I.
K. H . der Prinzessin Marie von Württemberg ) ruft j

sowohl in der Residenz wie im ganzen Lande die ^
aufrichtigste Teilnahme hervor . Manche heiße Thräne l

werden ihr die Armen und Notleidenden nachweinen , z

denn im Wohlthun , in der Linderung des Elends j
war die hohe Frau unermüdlich thätig . Kaum dürfte
im ganzen Lande ein Wohlthätigkeits -Jnstitut sein,
dem die edle Dahingeschiedene nicht durch hochherzige !

Freigebigkeit ihre Fürsorge zugewendet hätte . Ueber

die Hauptdaten aus dem Leben der Prinzessin ist ^
bereits berichtet . Es sei noch erwähnt , daß sie am
Todestage des Königs Friedrich (30 . Okt . 1816)
das Licht der Welt erblickte. Ihre Ehe mit dem
Grafen Alfred v. Neipperg war eine Verbindung , die
warme Herzensneigung geschloffen hatte . Nach 13
Jahren ungetrübten Glückes zog sich ihr Gemahl bei

einem Unglücksfall auf der Gemsjagd bei Hohenems
in Vorarlberg so schwere Verletzungen des Gehirns
zu , daß bei ihm Geistesstörung eintrat und er die

letzten 10 Jahre seines Lebens (von 1855 — 1865 ) !
in der Heilanstalt Winnenthal zubringcn mußte . >

Die Dahingeschiedene hatte die Hand mehrerer Be¬
werber aus hochfürstlichen fouverainen Häusern ab- !

gelehnt . Auch Prinz Louis Napoleon , der nachma¬
lige Kaiser , hatte vergeblich bei ihr angeklopft . Hack- !

länder , welcher der Prinzessin , wie ihrem Gemahl j
viel zu danken hatte , war ihr besonderer Schützling . I

In dem „Roman meines Lebens " erzählt er , daß er ^
jene Damen von hohem Rang , die sich in seinen ^

Romanen so liebenswürdig und dabei doch ächt vor¬
nehm ausnehmen , nach dem Vorbild der Prinzessin
Marie geschildert. — Was die Beisetzung der Prin¬

zessin anbelangt , so ist der definitive Entschluß dar¬
über noch nicht gefaßt , doch heißt es jetzt , daß die
Beisetzung nicht in der Stiftskirchengruft , sondern auf

dem Rotenberg erfolgen wird an der Seite des Kö¬
nigs Wilhelm und der Königin Katharina . — Das
Königspaar ist , nach hier eingetroffenen telegraphi¬
schen Mitteilungen , tieferschüttert von der Nachricht
des Hinscheidens der Prinzessin . Der Hof legt auf
mehrere Monate Trauer an und das K. Hoftheater
ist bis auf weiteres geschlossen, voraussichtlich bis

nach erfolgter Beisetzung . Prinzessin Marie hinter-
lreß ein bedeutendes , auf 6— 7 Millionen geschätztes
Vermögen . Man erwartet , daß die hohe Verstorbene
große Legate vermacht hat.

Stuttgart,  6 . Jan . In dem aus Nizza
eingetroffenen Dankschreiben für die Neujahrsglück¬
wünsche der hiesigen bürgerlichen Kollegien heißt es:
„Ihre Majestäten hegen die Hoffnung und den herz¬
lichen Wunsch , daß ihre Haupt - und Residenzstadt
wie das ganze württembergische Land , deren Wohl

ihr innigstes Anliegen ist, auch im kommenden Jahre
unter den Segnungen des Friedens gedeihe und aüf-
blühe und werden , was auch die Zukunft bringen
mag , Freud und Leid stets in treuer und warmer
Fürsorge mit ihrem geliebten Volke teilen ."

Der Hauptfinanzetat pro 1887/89 , der nun¬
mehr den Ständen zugegangen ist , berechnet den

! Staatsbedarf pro 1887/88 auf 56 897 121 -4L 86
! pro 1888/89 auf 57 048132 „kL 83 die Ein¬

nahmen auf 56 321 297 -4L 85 L , beziehungsweise
56 405 692 6 Es ergiebt sich danach eine

Unzulänglichkeit von 575 824 -4L 1 ^ und 642 440 -4L
77 zusammen 1 218 , 264 -4L 78 welche durch
einen Zuschuß aus dem auf 31 . März 1885 zu
3 913 541 -M 64 L berechneten Restvcrmögen ge¬
deckt werden sollen . Wegen Verwendung des ver¬

bleibenden Restes sind eine Reihe von Exigenzen in
Vorbereitung , mit deren Vorlage jedoch gewartet!

werden soll , bis erst die Höhe der aufzubringenden j
Matrikularbeiträge , die vorläufig zu 9 970 000 -4L
jährlich angeschlagen sind , im wesentlichen feststeht.
Hievon hängt es auch ab , ob nicht eine Erhöhung
der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer noch ein¬

zutreten hat . Der Gesamtertrag aus diesen 3 Steuer¬
quellen ist gegen 1886/87 sogar etwas niedriger an¬
genommen , dagegen wird eine Verschiebung der ein¬
zelnen Quoten zu einander in der Art vorgeschlagen,
daß eine Ermäßigung der Grundsteuer und eme Er¬
höhung der Gebäude - und Gewerbesteuer Platz grei¬
fen soll.

Wie verlautet , finden bei sämtlichen Jnfanterie-
und Grcnadierregimentern Probeversuche mit Waffen¬
röcken statt , welche schmälere Brustklappen wie die
seitherigen haben und bei denen deshalb die Knopf¬
reihen etwas enger stehen. Auch sollen alle Infan¬
terie - und Kavallerieregimenter einen zweiten Hacken
mit Oese zum besseren Verschluß des Kragens an!
demselben anzubringen haben . j

München,  5 . Jan . Nachträglich wird vom!

Hofconcert noch bekannt , daß der Prinzregcnt dem
französischen Geschäftsträger und dem russischen Ge¬
sandten gegenüber in bestimmter Weise der Hoffnung
auf Erhaltung des Friedens Ausdruck gegeben hat.

Darmstadt,  5 . Jan . Die Regierung hat ^

eine Vorlage für die Stünde vorbereitet , wonach!
Private für Weinanlagen von 20 Litern und mehr i
in Fässern oder von 18 Litern und mehr in Flaschen
einer Tranksteuer von 6 k̂L für das Hektoliter un - ^

terliegen sollen , während bei Bezügen aus anderen!
Staaten die Steuer auch für geringere Mengen in

Anwendung kommen soll . Kleinverkäufer und Wein-
^ Händler " bleiben in ihrem seitherigen Verhältnis,

haben jedoch ihren Hausverbrauch zu versteuern.
Für Weinprodncenten und Speknlanten bestehen um
fassende Befreiungen.

Frankfurt a . M . , 5 . Jan . Im Zoologischen Gar - !

ten -Restaurant veranstaltete anfangs der Woche ein Teil der ^

Darmstädter Hofgesellschaft ein großartiges Essen , bei welchem !

das trockene Couvert 30 ^ kostete , und bei welcher Gelegen - j

heit auch die feinsten Weine der Zoologischen Gesellschaft j

getrunh >,>j „ rnrdcn . i

Ans einem benachbarten Dorfe der Stadt Altenburg  ;

ist ein praktischer Arzt unter Zurücklassung seiner Familie und !

100000 Schulden seit einigen Tagen spurlos verschwunden . ^

In einigen Jahren soll er nicht weniger als 250000 ver¬

geudet haben . , !

Berlin,  4 . Jan . Die Staatsanwaltschaft hat j

gegen die Potsdamer Nachrichten wegen Verbreitung ^
des Gerüchtes über die angebliche Verwundung des
deutschen Militärbevollmächtigten , Oberstlieutenant
v. Villaume , in Petersburg die Einleitung des Straf¬
verfahrens beantragt . (Aus Petersburg wird , wie
wir hiev gleich beifügen wollen , der Straßb . Post
gemeldet : Ich sehe Herrn v. Villaume fast täglich!
und kcnpe ihn persönlich ganz genau ; ich weiß auf!
das Allerbestimmteste , daß die sämtlichen boshaften!

^ Gerüchte nicht den geringsten Funken Wahrheit an

sich haben . Es ist auch nicht das geringste vorge - I
kommen, was die Entstehung des Gerüchtes rechtfer - §

tigen könnte . Es ist alles Lüge , was über den;
Geisteszustand des Zaren geschrieben wird . Derselbe
ist keineswegs überreizt , nervös oder geneigt , zu

irgend welchen Mitteln zu greifen , um sich zu be¬
täuben .)

Berlin.  4 . Jan . Die Verausgabung des

neuen Magazingewehres für die Infanterie des deut-

! scheu Heeres hat bereits einen solchen Umfang an¬
genommen , daß die Geheimhaltung der Zusammen-

! setznng desselben von den Behörden ausgegeben wor-
j den ist, indem die Beschreibung desselben im Buch¬

handel käuflich zu haben ist. Das neue Gewehr hat

keinen eigentlichen Erfinder , eS ist vielmehr aus der
vereinten Thätigkeit der Gewehr -Prüfungskommission
der Schießschule und der Gewehrfabrik in Spandau
hervorgegangen und kann mit vollem Recht als das
„deutsche Magazingewehr " bezeichnet werden . Die

amtliche Benennung desselben ist „Infanterie -Gewehr
LI. 71 . 84 " , wodurch angegeben wird , daß das alte

j Jnfanteriegewehr nach der Erfindung Mauser durch

j die im Jahre 1884 erfundene Magazinvorrichtung
! eine Aenderung erfahren hat.
l Berlin , 4 . Jan . In der „Kreuzztg . " lesen wir:

„Aus Pommern erhalten wir nachstehende Zuschrift : Die

Leute erzählen sich hier allgemein und in größter Aufregung:

„Die Franzosen hätten dem Kaiser die Kriegserklärung ge¬

schickt. Der Kaiser aber hätte die Kriegserklärung nicht an¬

genommen — zurückgeschickt und sagen lassen : „ Er könne die

Kriegserklärung noch nicht brauchen ."

Berlin,  4 . Jan . Eine königliche Verordnung
vom 3. Jan . beruft beide Häuser des Landtags auf
den 15 . Jan . ein.

Berlin,  5 . Jan . Der „Reichs -Anzeiger pu¬
bliziert einen Erlaß des Kaisers an den Kronprin¬
zen als Dank für die dargebrachten Wünsche zu dem
80jährigen Dienstjuviläum , in welchem der Kaiser
die Verdienste der Armee hervorhebt und versichert»
daß bis zu seinem letzten Atemzuge Dank und Aner¬
kennung für dieselbe seine lebendigste Empfindung
bleiben werden . Der Erlaß soll der Armee mitge¬
teilt werden.

Berlin,  5 Jan . Die „Kreuzzeitung " hetzt
heute wieder einmal gegen das mobile Kapital , von
dem sie behauptet , es trage zu den Kosten der Rü¬
stung weniger bei als der Grundbesitz und das ar¬
beitende Volk.

Die Militärkommission des Reichstages trat

am Mittwoch in die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes ein . Abg . Rickert (freis.) beantragte , die
Friedenspräsenzstärke , welche nach den Beschlüs
erster Lesung für die Zeit vom 1. April 1887 >
31 . März 1890 auf 441 200 Mann festgesetzt
und auf ein Jahr bis auf 450 000 Mann erhö
werden kann , vermöge einer anderen Berechnung auf
454 402 Mann sestzusetzen. Abg . v. Hüne Zentrum)
beantragte Bewilligung der Regierungsforderung von
468 409 Mann , aber statt sieben auf nur drei Jahre.
Beide Anträge wurden abgelehnt und zuletzt der
ganze § 1, K 2 bestimmt die Zahl der Kadrcs . Die
erste Lesung ergab Bewilligung der Regierungsfor¬
derung bis auf 16 Bataillone Infanterie , welche nur
auf ein Jahr (statt dauernd ) bewilligt wurden . In
der Debatte darüber machen Abg . Windthorst und

Richter auf die Kosten der Vermehrung aufmerksam.
Der Kriegsminister antwortete , die Vorlage sei ledig¬
lich aus militärischen Gründen eingebracht und nicvt,
um eine neue Monopolvorlage durchzubringen . Abg.

Richter , v. Stauffenberg , Windthorst waren gegen
eine Bewilligung auf sieben Jahre , die auch nicht
unbedingt nötig sei. Der Kriegsminister verteidigte
die siebenjährige Bewilligung und erhoffte immer
noch eine Verständigung . Bei der Abstimmung über
ß 2 wurde der Antrag von Köller , der die Regie¬
rungsvorlage wiederherstellen will , mit 12 gegen 16
Stimmen abgelehnt . Darauf wurde § 2 in der

Fassung der Beschlüsse erster Lesung gegen die
Stimmen von Nationalliberalen und Konservativen

angenommen . Der Beschluß der ersten Lesung auf
Befreiung der Theologen von der Dienstpflicht wurde
abgelehnt . Das so abgeänderte Gesetz , das also
keine Bestimmung über die Friedensstärke enthält,
die Anzahl der Kadres aber nach der Regierungs¬
vorlage ( 16 Batillone nur auf ein Jahr ) bewilligt,
wird dann mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen.
Die beiden sozialistischen Vertreter enthalten sich der
Abstimmung . — Das Gesetz weist also gerade in

der Hauptsache eine Lücke auf und wird daher das
Plenum die definitive Entscheidung geben . Die An¬
näherung an die Regierungsforderung ist aber doch
bereits so groß , daß man wohl einen Ausgleich für
ziemlich sicher erachten kann. Montag erfolgt vor¬
aussichtlich die Verhandlung im Reichstag.

Der „Fränk . Cour ." erfährt von sehr gut un¬

terrichteter Seite aus Berlin , Fürst Bismarck habe

zu seiner Umgebung gesagt , daß man Seitens einer
starken Kriegspartei (?) ihm die Erhaltung des Frie¬
dens recht schwer mache. Weit schwerer sei ihm der
Kampf nach Innen als der nach Außen , da der
Verkehr mit den Nachbarstaaten wieder ganz geord¬
net und angenehm sei.

Oesterreich -Ungam.
Wien,  6 . Jan . Der „N . Fr . Pr ." zufolge
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ist die Nachricht des Pariser „Times " -Corresponden-
ten von einer russisch-deutschen Allianz auf eine
französische Jntrigue zurückzuführen.

In Wien geht ' s toll her im neuen Jahr . Zwei!
Morde aus Eifersucht sind das Erste , was man von dort ver - !
nimmt . Luise Vogelmann , 25 Jahre alt , die schöne Tochter!
des Hofgärtners zu Heilbronn , wurde am Ncujahrstag von !
ihrem Verehrer , einem Postbeamten Exner , erschossen . Sie !
war früher Ballettänzerin , dann Schauspielerin , nachdem sie
ein Bein gebrochen hatte . Nach der That erschoß Exner sich
selbst . Ferner wurde , ebenfalls aus Eifersucht , die Volks¬
sängerin Hermine Guschelbauer , ein blühend schönes Mädchen
von 18 Jahren , von ihrem Geliebten Anton Seiler in Fünf¬
haus bei Wien in der Neujahrsnacht mit einem Kllchenmesser
niedergestochen . Sie war sofort tot.

Frankreich.
Die Gambettisteu  Plauen ernstlich die Ueber - ;

führuug der Leiche Gambetta ' s aus Nizza nach!
Paris  und wollen die Gelegenheit zu einer großen!
Kundgebung benutzen. Die Zustimmung der Regie - !
rung ist noch nicht erfolgt . — Präsident Gröoy hat !
den Besuch des deutschen Botschafters Grafen Mün - !
ster empfangen.

Auf dem französischen Postdampfer „La France"
(Linie Si . Razaine -Colon ) brach während der Fahrt i
Feuer aus . Die gesamten Briefschaften sind ver - >
nichtet . — Bei dem Grubenunglück in den belgischen
Kohlenbergwerken bei Dour sind im Ganzen 42
Bergleute getödet.

England.
Im Saturday -Journal in London  wurde die Frage

aufgeworfen , ob Gladstonc oder Bismarck der größte lebende
Staatsmann sei. Für Gladstone entschieden sich 32 500

Stimmen und Bismarck rmterlag mit 32 300 Stimmen , was
eigentlich einen Sieg Bismarcks bedeutet.

Rußland.
Rußland  traut dem Frieden nicht ! Die bul¬

garische Deputation ist dem Zaren in London zu
freundlich empfangen worden und auch die Begeg¬
nung des Battenbergers mit der Deputation in Köln
paßt ihm nicht . Deshalb ward von St . Petersburg
aus gedroht , Rußland werde Bulgarien im Fall einer
Wiederwahl des Battenbergers ohne jede Rücksicht
auf etwaige Folgen militärisch besetzen. Die bulga¬
rische Regierung ist davon benachrichtigt , daß Ruß¬
land den beabsichtigten Schritt mehreren Regierungen
angezeigt habe.

Asien.
Bei der Feuersbrunst auf dem Jahrmarkt in

Madras sind durch Feuer und im Gedränge gegen
330 Personen umgekommen , darunter viele europäi¬
sche Kinder . Nicht viel weniger sind verletzt.

Amerika.
New -Aork,  4 . Jan . Der nach dem Westen

gehende Schnellzug der Baltimore -Ohio -Bahn ist
heute mit einem Güterzuge in der Nähe von Tiffin
(Ohio ) zusammengestoßen , wodurch eine Anzahl Wa¬
gen beider Züge zertrümmert wurde . Bisher sind
16 Leichen hervorgezogen ; eine Anzahl Fahrgäste ist
verletzt , drei Wagen verbrannten.

Newyork,  12 . Dez . In Saint -Louis stürzte Freitag
nachmittag , als sich viele Hunderte von Arbeitern in der dor¬
tigen großen Metallwarenfabrik befanden , plötzlich das Ge¬
bäude mit donnerähnlichem Gekrache ein . Die Feuer wurden

nicht verlöscht nn « die Trümmer gerieten in Brand . Was
unter dem Schutthaufen lag , kam um . Einige Verzweifelte
sprangen aus den Fenstern und vom Dache auf die Straße
und blieben - ^- r tot oder mit gebrochenen Gliedmaßen
liegen . Der ' änft sich auf über 3 Mill . Mark.

Ueberstcht
ketzr.

'cht-Schranne
ru

Getreide-
Gattungen.

cs

Umsatz. A

1

Neuer Dinkel 9755 ! 44 7 _ 6 26 5 50 61023
Kernen . . 292 98 9 — 8 37 7 70 2453
Haber . . 5706 ; 40 8 — 5 73 4 50 32750
Gerste . . 910 ! 45 8 30 7 37 6 10 6708

Mühlfrucht 112 52 8 — 7 72 6 80 868

Bohnen . . 461 93 7 50 6 64 5 70 3066

Weizen . . 1048 85 9 50 8 50 7
-.

8915

Roggen . . 222 65 8 80 7 85 7 — 1746
Wicken . . 35 77 10 20 8 57 7 — 306

Erbsen . . 25 68 10 — 9 52 7 80 244

Linsen . . 11 60 10 — 9 94 9 — 115

Linscn -Gerste 104 82 7 50 6 55 6 — 686

Rogg .-Wcizen 22 ! 14

1871 ^ 23

8 50 7 90 7 70 174
119062

74
33
87
48
89
60
97
45
44
25
87
90
40

Stuttgart,  3 . Jan . (Mchlbörse ) . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1485 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 ^ 29 .50
bis 30 .50 , Nr . 1 27 .50 — 28 .50 , Nr . 2 25 .50 - 26 .50,

Nr . 3 23 .50 - 24 .50 , Nr . 4 ^ 20 .50 - 21 .50. _

(Hiezu das Unterhaltungsblatt 6 ).
! Verantwortlicher Redakteur Steinwaudel  in Nagold. — Druck und

Berla, der G. W. g a i ier 'ichen VuchSandlun, in R»,old._

Amtliche und Wrivat -Mekanntmachungen.
Nagold.

zondmrWsWer

,u der Sitzung des Ausschusses am;
d. Mts . wurde beschlossen , auch,

Heuer wieder von Nereinswegen Kunst - j
dünger , und zwar:  !

Chilisalpeter,
Knochenmehl,
Knochensuperphosphat,
Phosphoritensuperphosphat , sowie
Thomas -Phosphatmehl

zu beziehen , was vorläufig zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht wird.

Den 5 . Januar 1887.
Vorstand Günntner.

Am Montag den 10 . d. M .,
vormittags 9 */- Uhr,

verkauft auf seinem
Holzlagerplatz

_sBahnhof Nagold
48 Rm . dürres , tannenes Scheit - und
Prügelhvlz

Fr . Erhar d.
Nagold.

Cirka 80 Ztr.

Keu L Heßmd
hat zu verkaufen

Schreiner K o ch.
Auch hat noch ein Quantum schöne

gebrochene

Tafel-Aepfel

Herren berg.

Znchtschweine.
Von meinem Po-

loud - China -Stamm,
vorzügliche Raye,

^ Mutter von Hohen¬
heim bezogen , gebe ich 5 Wochen alte
Milchschweine zur Nachzucht ab.

Friedrich Stengle,
Mühlebesitzer.

Oberhaugstett.
Einen zweistängigen

Nagold

«etts-r-r.. M All Schl.
Nagold.

hat zu verkaufen
HlWitte»
R e n t sch l er ,

Wagner.

Nagold.

Eint»Missi.Mrschliitrn,
sowie einen

Anhäng-Schlitten,
wenn auch nur vom Wagner fertig,
kauft sofort

R . Theurer,  Schmied.

! Per Pfund 1 c/lL 50 , 2 „(L , 2 -4L 80,
3 -M , 3 20 , 3 60 , in schöner,

! reiner Ware empfiehlt
Walz,  Zeuglesweber.

iktlrii
halte ich fortwährend in guter Ware
auf Lager.

Der Obige.
Nagold.

Eine noch gut erhaltene

Hobelbank
sucht zu kaufen

W . Hahn er,  Schreiner.

in Rußbanm - , Kirschbaum - L
Buchenholz

empfehle ich in solider Arbeit zu billi¬
gen Preisen.

F . Lutz, Schreiner.

Nagold.
Cirka 100 Ztr . prima

sucht zu kaufen
Carl Schwarzkopf,  Gerber.

abzugeben der Obige.
Nagold.

Ein größeres Quantum

He « L Oehmd
hat zu verkaufen
_ Werkm . Schusters  Wwe.

R o h h r d o r f.
8 Stück vier Wo - -

chen alte MAN

WiWmM
setzt dem Verkauf aus

I . W e b e r.

Mer im ZMistl dlirwr ist.
welches der vielen , in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll , der
schreibe eine Postkarte an Richters
Verlags -Anstalt in Leipzig und ver¬
lange die Broschüre,,KranlenfremiL " .
In " diesem Aüchelchcn ist nicht nur
eine Unzahl der bestell und bewähr¬
testen HanSmittcl ausführlich be¬
schrieben , sondern cs sind auch

zH erläuternde Krankenberichte  ^
beigedrnckt worden . Diese Berichte
beweisen , daß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt , um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige  Mittel
zu Gebote steht , dann ist sogar bei
schwerem Leiden  noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen , sich den „Kranken-
frcund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerte » Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können . Durch die Zusendung des
Buches erwachsen  dein Besteller

LL7 ketnerlrt Koste« . 7LL

Mädchen-Gesuch.
Auf Lichtmeß wird cm braves,

tüchtiges Mädchen gesucht,  das
selbständig gut kochen kann und alle
Zimmer - und Hausarbeit versteht.
Freundliche Behandlung und hoher
Verdienst wird zu gesagt.

Nur solche wollen sich melden,
die aus guten Häusern gute Zeug¬
nisse uufzuweiscn haben.

kllü stziMkIi , Vf . intzä . IVun

^ Nagold.
Ein tüchtiger

KiicktimNtt,
mit guten Zeugnissen versehen , kann
sogleich eintreten.

_ Müller Rapp.
Nagold.

Reingehaltenen roten

Unterländer
Neckar -Wein,
circa 20 Hektoliter 84ger,

„ 40 ditto 85ger,
verkauft preiswürdig

Gutekunst  z . Pflug.

Antwerpen » Silberne Medaille;
Zürich: Diplom . Goldene Me¬
daille« : Nizza 1834 ; Krems 1884.

Spiclmrkc
4 — 200 Stück spielend ; mit oder
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Himmclsstimmen , Ca-
stagnetten , Harfenspiel rc.

Spieldosen
2 — 16 Stücke spielend ; ferner

Necessaires , Zigarrenständer,
Schweizerhäuschen , Photographie¬
albums , Schreibzeuge , Handschuh-
kastcn , Briefbeschwerer , Blumen¬
vasen , Zigarren -Etuis , Tabaksdo¬
sen , Arbeitstische , Flaschen , Bier¬
gläser , Stühle w., Alles mit Mu¬
sik. Stets das Neueste und Vor¬
züglichste , besonders geeignet zu
Weihnachtsgeschenken , empsiehlt

. K. Keller,
ern, (Schweiz).
In Folge bedeutender

Reduktion der Rohmaterialpreise
bewillige ich auf die bisherigen
Ansätze meiner Preislisten 20 "/»
Rabatt und zwar selbst bei dem
kleinsten Aufträge.

Nur direkter Bezug garantiert
Aechtheit : illustrierte Preislisten
sende franko.



Nagold.

Lieder krau;.
Der Liederkranz von

Altenstkig beabsichtigt am
fnächsten Sonntag der- 9.
Januar uns - einen Besuch
abzustatten.

Die gemeinschaftliche Ge¬
sangs -Unterhaltung beginnt

um 4 Uhr im Vereinslokal (Sautter ' -
schen Saal ) , wozu die HH . Ehrenmit¬
glieder mit Familie freundlichst eingela¬
den werden.

Der Ausschuß.

Nagold.
Nächsten Samstag

bei

8RLPPS
nebst gutem Stoff

W . Günther  z . Schwane.

Das große

ktzttkäern -bnKtzr
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2
Bei Abnahme v. 50 Pfü . 5 "/o Rabatt.

Umtausch gestattet.

Nagold.
^6v1t1 6KlN68.

IIi « «

in vielen vorzüglichen Sorten,
offen und in Paqueten,

pr . K von 2 c/lL 20 ^ an , empsiehlt
die Verkaufsstelle der Königsberger
Thee -Compagnie

Konditor.

Nagold.
/ Zu Ehren des von hier scheidenden
Herm Dekans Kemmler  findet am k.
Montag  den 10 . Jan . im Gasthof z.
„Post " eine

WiedsOm
statt , wozu die hies. Einwohnerschaft
auf abends 8 Uhr eingeladen wird.

Stadtschultheiß Engel.

Das unentbehrlichste Mittel für
jeden Haushalt ist die von der
Adlerapotheke zu Kirchheim-
Stuttgart dargestellte

Rchtut 'MSlckMYk.
Dunkle Kleider aller Art , Filchüte,
SophaS , Möbelstoffe rc. damit ge¬
bürstet , erichemen wieder wie neu.

Allein acht zu haben in Flaschen
s, 45 ^ in dem Depot von

VVillrelm Heiller , NriKoIä.

Nagold.

Ein Logis
sucht für eine kleine Familie sofort oder
bis Lichtmeß — wer ? sagt

die Redak tion.

I s e l s h a u s e n . ^
Einen ganz guten

deutschen Ofen
samt Kocheinrichtung hat zu

verkaufen
Tochtermaun,  Schieferdecker.

VsrLuekt " « >

Lknenbr -eitsterner
seit 1327 belcamito

Linrig garantiertor LrtolA A6ASN
Llularmut , LIeieksuelil eie.

KoUstSnUg « aiüriichrs Hrilmittel.
Boi allsn Xraalren änroliaris

sivkere Mike.
I -iokornngon von vssnigstsns 10 blla-

soiron ühoralllrin in Dsntseblancl,
Oestsrraiall unck ckor Loirrvsir franko,
ohne frsvkt ru boreoknen.

kroiso der k'la.solion:
^/i I -tr . 1/2  I t̂r.

H "50^ Z>̂ 4Ö̂ A .̂
^llo näberon ^ .uslcüvkts erteilt so¬

fort leostenlos U ;»X Mittel ' ,
Lruuueu-VkrsauLk-Oomptoir

6 vdlen « .

Das größte

ktzttkäerü - ß ^ er
von ( !. I '. Lesioroik . Hamburg . ,
versendet zollfrei gegen Nachnahme'
(nicht unter 10 K) neue Bettfe¬
dern für 60 L das Ä sehr gute'
Lorte 1.25 Prima Halbdau - s
neu -M 1.60 und c-lti 2.

Bei Abnahme von 50 Kl
5 °/» kadaii.

Jede nicht konvertierende Ware^
wird umgetauscht.

>!ll"

MÜVLRLLMUZLK-LrilllriLLIllS ' ÜL

Direkte rsxelniLssigo vöekentlieds I'sbrt
mit ler Xiasss vostäamxker.

^U8DLR .1)^ iU

8s .ius1s .Ks
LrUixsls

kreise.

Rmsolivsts w VvrLÜKlivdv
LvköräernnK . N VvrpllsKnnK.

Xäbsrs ^.usüuukt erteilen
Die vireXtioir in Lollvräam

vis Censral -.̂ ASnten:
VXX6XL L WX8XK , « silvronn,

6XRV XX8XVZI , StnttKart,
sorvis (lsren ^ Zenten:
lleiorivli Zlüller , XrrKoIck,
0 . Wui '8i , Verrv.- V̂lrt.,
6arl Hensler 8oim , ^ lienslel ^.

Lmlim HÄ
Zeb. kotii,

LÄ 1«Ml Li«
Verlobte.

vntsrselrvLLLork
b. XnAolä.

HouLoek
d. OebrinKSn.

Xsujabr 1887.

^ Trauken-Eurschristcheu gratis. A

'llsMi LM . llsMi ck.
gibt es kein besseres , angenehmeres und
sicheres Haus - und Genußmittel als der
durch unzählige Anerkennungen von be¬
rühmten Aerzten und genesenen Personen
aller Stände ausgezeichnete , seit 21 Jah¬
ren bewährt e rheinische

1ratid6vbru8tIittiiiA,
welcher

allein acht
mit nebigem Fabrikstempcl
in Flaschen L 1 , 1 /̂2 und --
3 käuflich in XaZolil . 7
bei velr . (lauss , in V̂ltsn - >1-
stsiK bei vdr .vnrKlmrkl.

Prospekte mit Gebr.-Anw. und vielen
Attesten bei jeder Flasche.

Wichtig für Hausfrauen.
Die Holländische

Kaffeeörennerei
s . VISqvL L 60 . Asnnbsim

^empfiehlt ihre , unter der Marke

„Elephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig 's Vor¬
schriften gebrannte , hochfeine Qualitäts-
Kasfee's:

f. lava-IVIisobung a l.2ü
1, V/estinlllsok IVI. „ l.40
f. IVionarto IU. „ i.KV
1. öouebon IVI. „ I.8Ü
oxtea t. IVIovoa IVI. „ 2.—
Durch vorzügliche neue Brennmethode

kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Pfd ., Niederlage in Nagold bei

1/V. Uottlei ' und U. l-ang , Konditor.

La ^ 66 - ^ k66 - v6li6al6 !886ü üMvoiMMtz

Wir einplslilen MI naobstsksnäen iiksrs .118 mässi ^sn vroissn l̂llss
portofrei verzollt , KSZsu diaolinallme oäer VorausnalllnnA , VsrpaellnnK
gratis . d7nr ansxesnellte , erprobte , keinsellineekkinle Waren.
Latke « ungsdr . ksiLsobmsok .,g.IIs
gavzb .Lort. i .SLek. v . 5 Xilo brutto

dw. 0 kio. 1 dlo. 2 lio . 3
^7,88 8M 9,50 10,15
dlo. 4 M . 5 bis . 7 dio. 8

.« 10(50 11,05 10,95 11,40
üo II dio. 13 üo . 15 No . 16

11,95 12,80 " 9,25 13,75
^.nob 2 8ortsn pr. 5 Lo . naoll Wabl
vaiupktzerösteter Alaeivrtvr
XaNev in korgam .-lnto -LäoLsn
über 1 21s.br baltb ., Lo. 1°i4 netto
L .« 10.30, ä 11.30, L ^ 11,75,
ä ^ 12.35, L 13,10, L 14,00 eto.
LsSss -llnetsr gegen üinesnänvg

von 15 xer Lorts.

«>

s»? L.

llbinse . Ibes elegant vsrpaobt,
la . gnal . , kreis pr . 1 Lilo.

3rus -kbssLo .^ 3HOILongo L Lo . ^ 5,50
Lonobong extr . „ 7,2V jLaissrinoIanxo „7,32
lamaiba -llnin . . per 4 Vitsr ^ 8,25
kals -Lognao . . „ 4 „ „ 12,00
Lrrac Ls voa . . „ 4 „ „ 8,75
l/Iippkisobe la . Islänä . neue Ware
llpr . ? ab. 41I2 Xo . Inb . 4,22 u. 4,60
vavirr neuer milLs gosals . ssbr
vkoinsobin . xr . vass 1 Xo . lnb . „ 5,80

n n 2 „ „ „ 9,75
kakslrsis extra . . per 5 Xo . „ 2,60
laxiooa -Sago . . . „ 5 „ „ 3,90
ULtjsLborillgokk.pr.v8 .oa.308t .Inb . „ 3,75
llabrolon krisob Asb. 8 vos . ä 1/2 Xo. „ 9,10

Unsere grosse krsisliste , mit iibor 500 Xnmmern , erbält .leller-
mann ank Verlangen gratis snxesrellt . 8tets prompte Xxxeäition.

MtIi ' nK6i - tL Hambui - K.

Theater in Wagotö.
I « Saale ;. Hirsch^

Sonntag den 9. Januar
Mi AorstkUungen.

Nachmittags 3 /̂» Uhr

Kinder-Borstellung:
Adam und Eva

oder

Die Maus in der
Suppenschüssel.
Märchen in 3 Akten.

Kinder bezahlen auf allen Plätzen
die Hälfte.

Abends 8 Uhr

oder

Das Merliche Kleeblatt.
Posse in 4 Akten von Nestroy.

Es ladet ergebenst ein
M.

Eocosnntzbntter^
vorzügliches und vorteilhaftes Speisefett

zum Kochen , Braten und Backen,
garantiert reines Naturprodukt.

Nagold. Ach. Gaußö Hch. Müller.
E b h a u u s e n.

Nächsten Dienstag den 11 . Januar,
^mittags 1 Uhr . ver-
Maust 15 Stück schöne

jMilWwkiue
lTraubenwirt Kemps.

Nagold.
Für

Jeichnungs-

SchuLerr
empfehlen wir nicht nur gute und bil¬
lige Reißzeuge , Zeichenpapier in
Bogen verschiedener Größe von bester
Qualität , besonders aber vorzügliches

Rollen-Zeichenpapikr, "HUK
auf welch letzteres wir auch die HH.
Geometer , Ban - und Werkmeister auf¬
merksam machen.
_ G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Dezember 1886.
Geboren:

3 . Dez . Reichert , Karl Friedr ., Oelmühle-
besitzer, 1 T .,
Hörrmann , Gottlieb,Pflästerer,IS .,
Lutz , Joh . Jak ., Schneidcrmstr ., 1S .,
Kemps , Gg . Frdr ., Gerbermstr ., IS .,
Müller , Herm ., Metzgermstr ., 1 S .,
Dürr , Jakob , Steinhauers Witwe,
Christiane Kath . Luise geb . Pfeifer,
(unehel .) 1 Tochter.

Getraut wurde « :
12 . Dez . Wilh . Jak . Lutz , Holzmacher , und

Christiane Bischer von Haiterbach.
Adolph Morlok , Löwenwirt , und
Rosine Christiane Conzelmann.
Albert Friedr . Stockinger , gold.
Adlerwirt , und Christiane Bertha

8.
4.
6.

10.
27.

14.

16.

Rentschler . ,

Zirucht - Areij e:
Altensteig , den 5 . Januar 1887.

Neuer Dinkel . . . 6 70 6 35 6 —

Haber . b 30 5 15 5 —
Gerste . . 8 — —

Mühlfrucht . . . . - 8 70 —

Bohnen . 7 40 7 10 6 80

Weizen . 9 — 8 20 7 40

Roggen . 8 — 7 70 7 40
Welschkorn . . . . - — 7 25 - -

Gestorben:
Den 6. Jan . ein Töchterlein (totge¬

boren ) des Christian Rentschler,
Sägers.

S
Anlegung

Die
bis 15. Fel
zögen ans
lägen untc
Stammrolli
ist die durc
Aufforderur
behufs Auf
zu erlassen
kat öffentlil

Die I
Reihenfolgt
Jahrgangs

Bei
ist aber uw
stabens ge»
lassen. Dil
buchstaben >

In di
genommen:

а) Di
geborenen r
militairpflick

, den sind,
б) dik

Februar sich
o) die

pflichtigen,
ä ) die

Ortsbehörde
Meldung Vc

Wehrs
pflichtigen 2
zwar in die
klaffe — dl

> doch nach d
wieder gestri

Bei d<
ftammrolle r
den Schema

> ter Sicherhei
j Bei a>

Gewerbe be
^ oder neben l
l werk, wenn

ben haben , s
den Gewerbe
aufzunehmen
Pferdeknecht
Georg , Joha

Bei je!
sicher, und g

! bei den älter
tigen nachzu
erinnert , da

l enthaltenen , j
der Aufstellu
Haupt bekani
tigen und zu
in die Rekr
(Ministerial -<
Amtsbl . S.
unter „Berne
Wegen der i

jfreiung wird
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